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P O R T F O L I O



K E R Z E N VA S E
V A S E  O D E R  K E R Z E N S TÄ N D E R

Gedreht auf der Töpferscheibe aus pyrithaltigem Steinzeugton. Fertig gebrannt, glitzert die 

Oberfläche leicht, innwendig wird das Gefäss mit einer seidenmatten Glasur überzogen. Die 

KerzenVase gibt es mit unterschiedlichen Öffnungen, sei es für grosse Stabkerzen oder kleine 

Baumkerzen.

Diverse Grössen

© susas.ch  |  2022



A D V E N T S R I N G
A D V E N T S K R A N Z  A U S  S T E I N Z E U G T O N

Gedreht auf der Töpferscheibe aus pyrithaltigem Steinzeugton. Fertig gebrannt, glitzert die 

Oberfläche leicht, innwendig ist der Ring mit einer seidenmatten Glasur überzogen. Der Ad-

ventsring ist ein schlichter «Adventskranz». Es können einfach Kerzen eingesteckt werden, der 

Ring kann aber auch mit Moos, Pflanzen … bestückt werden. Ebenfalls für grosse Stabkerzen 

oder kleine Baumkerzen erhältlich.

Diverse Grössen

© susas.ch  |  2022



V  A  |  S  E
V A S E N

Diese Vasen werden aus wieder aufbereitetem Porzellan hergestellt. Beim Drehen auf der Töp-

ferscheibe entsteht Abfall. Diesen sammle und trockne ich das ganze Jahr. Für die Vasen habe 

ich aus diesem Material eine Giessmasse hergestellt, die in verschiedenen Farben eingefärbt 

ist. Durch das Verformen nach dem Giessen wird jede Vase zu einem Unikat.

H 13,5 – Ø 5 cm  |  H 16 – Ø 5 cm |  H 18 – Ø 3 cm

© susas.ch  |  2020



E L A S T I Q U E
V A S E N

Die Vase «elastique» wird auf der Töpferscheibe aus Porzellan gedreht. Frisch gedreht zu einem 

geraden! Zylinder, übertrage ich auf die Form die Streifen mit Hilfe eines Siebdrucks. Sobald die 

Farbe auf das Porzellan übergegangen ist, verforme ich das noch feuchte Material. Der Zylinder 

wird verzogen und die Streifen folgen der Form der Vase. So entstehen bewegte Vasenunikate 

in unterschiedlichsten Grössen und Formen.

Diverse Grössen

© susas.ch  |  2019



B L U E
P R Ä S E N T I E R G E M Ä L D E

B L U E  ist Porzellan– schneeweiss mit blauem Kobaltdekor das an flüchtige Landschaften er-

innert. Unglasiert wird es fein geschliffen und poliert. Die verschiedenen Platten präsentieren 

kleine, feine Häppchen. Sie sind Gemälde oder dienen zum Servieren der Schnappsbecherli mit 

Krüglein …

Die Krüglein werden von Hand gedreht und individuell angepasst.

Platten: S – 152 x 100 x 12 mm  |  M – 204 x 138 x 12 mm  |  L – 255 x 170 x 12 mm

© susas.ch  |  2019



F L E C K E N P O E S I E
E I N E  Z U S A M M E N A R B E I T

Zusammen mit der Künstlerin Andrea Portmann sind Gefässe entstanden. Susa machte Flecken 

aus schwarzer Engobe auf die Schalen, die sie aus feinstem Mont Blanc Porzellan gegossen hat. 

Andrea erweckte die Flecken mit kleinen Ritzzeichnungen zum Leben. Es entstanden Gesichter 

und fantastische Wesen, die miteinander Schabernack treiben oder sich durch seltsame Land-

schaften bewegen. Dreht man die Gefässe um, wird man von einem poetischen Satz überrascht.

© susas.ch & andreaportmann.net  |  2018



K I N D E R T E L L E R
Z U S A M M E N A R B E I T  M I T  J O N I ’ S  Z O O

Die Teller werden mit Porzellan gedreht. Sobald diese trocken genug sind, trägt Joni die aus 

Papier geschnittenen Wort-Tiere auf. Zusammen ergänzen wir diese individuell mit kleinen aus 

Papier geschnittenen Details. Innen sind die Kinderteller glasiert und aussen fein poliert. So 

haben sie einen guten Griff und können in der Spülmaschine gereinigt werden. 

Teller ca. ø 17,5 cm, H 3 cm

© susas.ch  |  2018



B U C H S TA B I E R TA S S E N
P E R S Ö N L I C H E  TA S S E  M I T  E I G E N S C H A F T

Die Buchstabiertassen werden auf der Töpferscheibe von Hand gedreht. Später wird die Farbe 

aufgetragen und das Wort gestempelt. Zu jedem Buchstaben gehört jeweils ein Eigenschafts-

wort. Zum Beispiel S wie stark, ob Stefan nun starken Kaffee mag oder aber einfach selbst sehr 

stark ist.

Eine Arbeit für das «Schau ins Fenster» Weggis

© susas.ch  |  2017



B E R G L I C H T
W I N D L I C H T  M I T  B E R G P A N O R A M A

In der warmen rötlichen Abendsonne schimmern die Bergspitzen – zeichnen ihre Schatten als 

Panoramalinie an die Wand – Erinnerungen werden wach.

Aus feinstem transluzentem Mont-Blanc Porzellan gefertigt, entstehen die Berglichter durch 

umsichtige Handarbeit – langsam und in vielen unterschiedlichen Arbeitsschritten.

Panorama Innerschweiz, Bern, Wallis, Churfirsten, Appenzell, Glarus, Schweiz.

klein Ø 7 cm, H 6,5 cm  |  mittel Ø 11,8 cm, H 9,5 cm

© susas.ch  |  2013 



E N V I E 
G E S C H I R R S E R I E

«envie» ist eine bewegte Geschirrserie aus Porzellan mit verschiedenen grafischen Mustern als 

Dekor. Von Hand gedreht, bedruckt und verformt wird jedes Stück zu einem sinnlichen Unikat, 

das zum Berühren verführt, Lust auf Verwendung macht, Entdecken garantiert und Einzigartig-

keit beweist. Spülmaschinenfest. Farben weiss oder zart-rosa.

Becher: Ø 8 cm, H 9 cm; Bowl: Ø 12.5 cm, H 6.5 cm; Schale flach: Ø 18 cm, H 4.5 cm; 

Teller: Ø 21 cm und Ø 27 cm, H 1.5 cm, grosse Schüsseln in diversen Grössen

susas.ch  |  2011 



A Q U A
W A S S E R B E C H E R

Die Becher sind hauchdünn aus wieder aufbereitetem Porzellan gegossen und genau richtig um 

frisches Wasser zu trinken. Wer Lust hat kann natürlich auch ein Bier oder Tee darin servieren.

Ø 4 / 5 cm, H 5 cm

© susas.ch  |  2016



D O S A G E
D O S E N

Die Dosen sind genau richtig zum Aufbewahren und Dosieren von Tee oder Gewürzen. Ohne 

den Korkstopfen können sie auch als kleine Vase verwendet werden. Aus Porzellan gegossen, 

innen glasiert, aussen matt poliert sind sie spülmaschinenfest.

Ø 9 cm, H 7 cm

© susas.ch  |  2015



S C H E R E N S C H N I T T
K A F F E E S E R V I C E

Das Kaffeeservice «Scherenschnitt» besteht aus Tassen mit den dazu passenden Unterteller. 

Das Dekor sind aus Papier geschnittene Scherenschnitte, welche anschliessend mit Engobe auf

das Porzellan übertragen werden. Dieses Kaffeservice war eine Auftragsarbeit für eine Kundin, 

die Scherenschnitte sammelt und ein altes Bauernbuffet besitzt. Dort ist das Kaffeeservice nun 

zuhause.

© susas.ch  |  2014



P R O S T
S C H N A P P S B E C H E R

Die Schnappsbecher «Prost» warten mit einer Überraschung auf, sobald man diese ausgetrun-

ken hat. Auf dem Grund von «Ahai» schwimmt ein Haifisch, bei «Muttermilch» zeigt sich eine 

kleine Brustwarze. Es gibt «Prost» auch neutral. Aus Porzellan gegossen, innen zartrosa oder 

-lila glasiert, aussen matt poliert fassen sie maximal 4 cl.

Ø 4 / 5 cm, H 5 cm

© susas.ch  |  2013



C U T- O U T
S C H M U C K  A U S  P O R Z E L L A N

Diese Ohrringe aus Porzellan gibt es in den Farben schwarz, türkis, grün oder korallenrot. Die 

eigens entworfenen Muster werden mit einem Sieb direkt auf das Porzellan gedruckt und an-

schliessend «ausgeschnitten». Jedes Stück ist ein Unikat.

Es gibt sie als Ohrstecker oder Hänger mit Creolen zum Auswechseln.

© susas.ch  |  2012 – 2020



E P I D E R M E
O B J E K T E  –  A B S C H L U S S A R B E I T  K D F K

Körper und Haut in Bezug auf Verformung und Veränderungen inspirierten zu Formgebung und 

Dekor dieser Porzellanobjekte. Die Technik des Drehens und die Spuren die diese hinterlässt; 

das Dekor, das sich verzieht und bei starken Ausdehnungen verblasst; die Natürlichkeit, die die-

se Spuren haben und die Geschichten, die sie erzählen – all dies verdichtet zu einer sinnlichen 

Symbiose von Innen und Aussen.

Grössen von: 13 x 18 x 20 cm bis 40 x 40 x 20 cm

© susas.ch  |  2010



© susas.ch  |  2010



L U C Y
L I C H T O B J E K T  –  D I P L O M A R B E I T

«Lucy» ist ein Lichtobjekt aus transluzentem Porzellan mit einer vagen Struktur von zarten Spit-

zenstoffen. Durch einen LED-Leuchtkörper erleuchtet, vermittelt sie eine sinnlich verträumte 

Stimmung. Sie verbindet Nacht mit Tag, Schlafen mit Erwachen, Illusion mit Realität. Ein schwe-

bender Blickfang der zum Träumen inspiriert.

L 97 cm, Ø 9 cm  |  LED-Leuchte

© susas.ch  |  2014



K I S S E N
L I C H T O B J E K T  –  D I P L O M A R B E I T

Das Kissen aus transluzentem Porzellan irritiert, es sieht weich aus, ist in Wirklichkeit hart und 

steif. Ohne Licht wirkt es kühl. Ist es beleuchtet, ändert das Kissen seine Farbe und erhält eine 

warme Ausstrahlung. 

L 40 cm, B 40 cm  |  Halogen

© susas.ch  |  2010



M U TAT I O N E N
O B J E K T E

Bei der Serie der Mutanten steht das Drehen im Mittelpunkt. Material sind verschiedene Stein-

zeug-Tone und Limoges Porzellan. Jeweils zwei gedrehte Stücke, gleicher oder unterschiedli-

cher Form, werden zu einer Einheit zusammengefügt. Die Formensprache ist klar und hat Ähn-

lichkeit mit kühlen, funktionellen Maschinenteilen. Ihre Oberfläche jedoch ist verwittert und 

gezeichnet.

© susas.ch  |  2009





M A S S I V
V E R S U C H E  M I T  M A S S E N 

Aus Porzellan, das mit verschiedenen Zusätzen versetzt und gemischt wurde, sind Massen ent-

standen mit Einschlüssen, verschiedenartiger Farbigkeit und Oberfläche.

Diese Massen wurden zu schweren, massiven «Sitzgelegenheiten» geformt, gebrannt und glatt 

geschliffen. Unförmig und schwer lassen sie zweifeln, ob es sich auf ihnen sitzen lässt. Der Be-

trachter kommt ins grübeln, vorsichtig setzt er sich hin. Sucht die richtige Position. Wie ist es am 

bequemsten? Hält der Hocker sein Gewicht?

© susas.ch  |  2008



Bründli susanne     1
Wc susanne     2

2

3
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I M  W A L D…
… U N T E R  B Ä U M E N

Eine Zusammenarbeit mit Blatter AG Bern, der Laufen bathrooms und der Schule für Gestaltung 

Bern und Biel. Aktuelle Industriekeramik – Platten und Sanitär – wird weiterverarbeitet, mit Sieb-

druckschiebebildern dekoriert und mit Sandstrahlen verändert, sodass Neues und Innovatives 

entsteht.

«Im Wald unter Bäumen» führt in einen Wald, mit hohen Bäumen und Blätterhaufen. Goldene 

Vögel zwitschern, Eichhörnchen verstecken ihren Schatz und Pilze schiessen aus dem Boden...

© susas.ch  |  2008



D A B B A
L U N C H B O X

«Dabba» ist eine handgefertigte «Lunchbox» aus hochwertigem Porzellan mit textilem Klett-

verschluss. Sie ist täglicher Begleiter für unterwegs und zuhause. Das Geschirr ist 3teilig, kann 

verschlossen und mitgetragen werden. «Dabba» ist ein Prototyp, der darauf wartet gebrauchs-

fertig weiterentwickelt zu werden.

© susas.ch  |  2007



O O O H
E I N  S TA P E L R A N D

Ergänzen, wieder wegnehmen, nach Lust und Laune: 1 Vase – X Möglichkeiten.

Sie erinnert an ein Spielzeug aus Kindertagen. Die Ringe lassen sich in beliebiger Reihenfolge 

aufeinander stapeln, die Farben können anders angeordnet werden, die Höhe lässt sich variieren.

Vase: Keramik, Ringe: Kunststoff

© susas.ch  |  2007



B E G L E I T E N 
V O N  P R A K T I K A N T E N



A U S F Ü H R E N  V O N
A U F T R A G S A R B E I T E N



32

33

Wenn Porzellan der Hand schmeichelt

Susanne Sigel, Keramikdesignerin, Weggis

Susanne Sigel hat spät, erst mit 36 Jah-

ren, ihre Ausbildung zur Keramikerin 

begonnen. Sie lernte in Bern, an der 

Schule für Gestaltung Keramikdesign. 

Die Gersauerin, die heute in Weggis 

lebt, wusste schon viel über Keramik, 

als sie diese vierjährige Vollzeitausbil-

dung begann. Sie hatte Töpferkurse be-

sucht, unter anderem bei Anita Furrer. 

Der Wirkungsort der selbstständigen 

Keramikerin ist mitten in Weggis. Ob-

wohl zentral, liegt die ehemalige Metz-

gerei etwas versteckt. Hier zwischen 

den Plättliwänden hat Susanne Sigel 

Ruhe, ihre Ideen umzusetzen. 

Beim Besuch tüftelt sie gerade an Gla-

suren. Vor sich hat sie kleine Probier-

schalen, einige sind bereits glasiert, an-

dere noch nicht. Nun will sie für ihren 

Kunden eine Glasur finden, die über-

zeugt und sich optisch zurückhält. In 

den Schälchen soll später in einem La-

den Olivenöl zum Probieren gereicht 

werden. Dass Susanne Sigel mit Stein-

zeug arbeitet, ist eher die Ausnahme. 

Ihr Material ist Porzellan, das liebt sie, 

auch wenn es heikler ist. «Porzellan hat 

ein Gedächtnis», erklärt sie. Wird ein 

Fehler korrigiert, könne der nach dem 

Brennen wieder sichtbar werden.

Porzellan ist das härteste keramische 

Material, bei ihrer Serie «envie» wirkt 

es ganz weich. Die Keramikdesignerin 

reicht eine Tasse und sagt: «Ein Hand-

schmeichler». Tatsächlich fügt sich die 

Schale geschmeidig in die Hand. Vasen 

scheinen bei ihr zu schmelzen und mit 

ihnen das Muster. Da kommt Susanne 

Sigel ihr erster Beruf als Polygrafin zu-

gute. Der Druck wird vorsichtig auf das 

frisch gedrehte Stück aufgetragen. 

Dann wird die Vase verformt und das 

Muster verzieht sich mit. Erfolg hat sie 

mit ihren Berglichtern, ihren Windlich-

tern mit Bergpanorama. 

Seit zehn Jahren arbeitet Susanne Sigel 

nun als selbstständige Keramikdesigne-

rin. Sie setzt Ideen von Kundschaft um 

und auch eigene. Und das nach zähen 

Anfangsjahren inzwischen mit Erfolg, 

auch wenn sie nebenbei noch als Ge-

stalterin in einer Agentur für Kommu-

nikation arbeitet. 

Susanne Sigel in ihrem  

Atelier in Weggis, das früher  

eine Metzgerei war.

Die Kerze im Windlicht wirft als Schatten ein 

Bergpanorama in den Raum.

B O T E  –  R U N D U M  F R Ü H L I N G  2 0 2 2

Das Magazin geht der Faszination «Töpfern» in drei verschiedenen 

Ateliers rundum Schwyz auf den Grund. 



GESPÜR FÜR  
DAS BESONDERE

Ihre Arbeit ist geprägt von Kreativität und  

Können. Schweizer Kunsthandwerker fertigen  

formschöne Objekte für den Tisch und  

die Küche. Wir stellen fünf von ihnen vor.

— Text Marianne Siegenthaler Fotos Michael Sieber

Ein reichhaltiger Brunch, ein leichtes Mittag­

essen mit der Familie oder ein gemütlicher 

Abend mit Freunden – es gibt doch nichts 

Schöneres, als gemeinsam eine Mahlzeit zu genies­

sen. Dies erst recht, wenn der Tisch liebevoll ge­

deckt ist. Nicht nur mit feinen Speisen und Geträn­

ken, sondern auch mit lauter schönen Dingen,  

die mit viel Herzblut in einer der vielen Schweizer 

Kunsthandwerkstätten gefertigt worden sind. 

Glänzendes Glas, farbenfrohes Porzellan, hand­

geschmiedete Messer, ein massives Schneidebrett 

oder fein gewebte Tischwäsche – die Künstlerinnen 

und Künstler schaffen aus einem gewöhnlichen Ge­

brauchsgegenstand etwas Unverwechselbares, weil 

es meist als Unikat oder als Teil einer Kleinserie 

■

entstanden ist. Dabei achten sie bei Material und 

Produktion auch auf Nachhaltigkeit. Ob Holz, Glas, 

Keramik, Stahl oder Textilien: Mit ihren lang­

lebigen Produkten setzen sie ein wichtiges Zeichen 

gegen die Wegwerfgesellschaft. 

Den Wert der schönen handwerklichen Dinge 

erkennen und schätzen viele Menschen, und gerne 

sind sie bereit, einen höheren Preis dafür zu bezah­

len. Denn wie heisst es so schön: Kunsthandwerk 

gibt den Dingen eine Seele. Wer wissen will, wer  

das Messer geschmiedet, das Glas geblasen oder  

die Serviette gewebt hat, der ist in den Werkstät­ 

ten, Manufakturen und Ateliers willkommen. Die 

«Schweizer Familie» hat fünf Kunsthandwerkerin­

nen und Kunsthandwerker besucht.

Zartes Farbenspiel: Ein Set aus einem Krug, zwei Bechern und einem  

Plättli der Serie «Blue» in Weiss und Kobaltblau kostet 125 Fr. 

Leuch-
tendes 
Pano-
rama:  
Ein 
«Berg-
licht» 
kostet  
ab 49 Fr. 
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S C H W E I Z E R  F A M I L I E  3 1 / 3 2 / 2 0 2 0

S C H W E I Z E R  F A M I L I E  3 1 / 3 2 / 2 0 2 0

SCHÖNER LEBEN

SCHÖNER LEBEN

 SUSAS  

 CERAMICDESIGN 

Susanne Sigel, 50

– Die Liebe zur Langsamkeit –

 Becher mit feinen 

grafischen Mus-

tern, pastellfarben 

 lasierte Schüsselchen 

oder Platten, deren 

Kobaltdekor an  

Aquarelle erinnert – 

so unterschiedlich  

die Arbeiten von  

Susanne Sigel sind, 

etwas haben ihre Ke-

ramikserien gemein-

sam: Sie sind alle aus 

Porzellan gefertigt. 

«Porzellan ist zart, 

rein, aber auch ro-

bust. Und es lässt  

das Licht durchschim-

mern.» Diese Eigen-

schaft nutzt die 

50-jährige Kerami-

kerin beispielsweise 

beim «Berglicht», 

einem Windlicht mit 

Bergpanorama, das 

bei Dunkelheit leuch-

tet wie bei einem 

Sonnenuntergang. 

nur, um auf der Töp-

ferscheibe in einer  

ehemaligen Metzgerei 

Vasen, Becher oder 

Schüsseln zu gestal-

ten, sie verformt diese 

auch in einer Art und 

Weise, dass die Stücke 

weich und elastisch 

wirken, als ob sie sich 

in die Hand hinein-

kuscheln wollten. Von 

der Porzellangiess-

masse bis zum ferti-

gen Produkt ist es  

ein langer Weg: Ent-

werfen, anmischen, 

formen auf der Dreh-

scheibe oder giessen 

in Gipsformen, bren-

nen, glasieren, noch-

mals brennen – dafür 

benötigt die Kerami-

kerin nicht nur viel 

Können und hand-

werkliches Geschick, 

sondern auch Geduld. 

«Jeder Schritt braucht 

seine Zeit, da kann 

man nichts forcieren», 

sagt die gelernte Ty-

pografin, die sich im 

Zweitberuf zur Kera-

mikerin hat ausbilden 

lassen. «Aber den 

langsamen Prozess 

mag ich, er setzt einen 

wohltuenden Akzent 

in unserer schnell-

lebigen Welt.» 

– www.susas.ch
«Porzellan ist zart, rein, aber  

auch robust. Und es lässt das 

Licht durchschimmern.»

Fasziniert  
von Porzellan: 

Susanne Sigel  

in ihrem Atelier 

in Weggis LU. Vor dem Brennen ist 

Porzellan sehr gut 

formbar. Susanne 

 Sigel nutzt dies nicht 

Klein, aber fein: Die Vase  

aus eingefärbtem Porzellan 

kostet 48 Fr.

S C H W E I Z E R  F A M I L I E  2 0 2 0

Zum Thema «Tischlein deck dich» werden in der Schweizer Familie 

vom August 2020 fünf Kunsthandwerker vorgestellt. 



Z W I S C H E N H A LT  2 0 1 8

Im Buch «Zwischenhalt» werden 24 ehemalige Absolventen/-innen 

der Keramikdesign Fachklasse in Wort und Bild porträtiert. 



beyond 24/2017
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beyond 24/2017
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R AUMPFL ANZEN
Handgefertigte Pflanzen schweben scheinbar schwerelos 
im Raum. Ob Efeu fürs Wohnzimmer, Rosmarin für den 
Balkon oder Philodendron fürs Büro: Mit seinen natürlichen 
Objekten vereint das junge Zürcher Unternehmen Cosmos 
Natur und Design in ihrer einfachsten Form. cos-mos.ch

Ausgewählt von Karin Hartmeier

POESIE  AUS PORZELL AN
Die Keramikdesignerin Susanne Sigel aus Weggis fertigt in ihrem 

Atelier Porzellangeschirr in einem einzigartigen Look. Mit Techniken 

wie Drehen, Giessen, Sandstrahlen, Schleifen und Siebdrucken  

erforscht sie die Grenzen des Materials. Jedes Stück ist von Hand 

gefertigt und somit ein Unikat.
 susas.ch

Zeit für …

TH INK SWISS!In der Schweiz erdacht und vorwiegend in der Schweiz 
produziert: Die Möbel und Leuchten der Zürcher Firma 
Home3 Design strotzen vor Designbewusstsein. Inhaber 
Stefan Egli über seine Lieblinge und über Chancen für  
den Schweizer Möbelmarkt. 

Welches Produkt liegt Ihnen besonders am Herzen?
Die Leuchte Lumia mit ihrem stimmungsvollen Äussern aus Wellkarton und dem Innenleben aus Birkenholz. Sie wird im Kanton Zürich aus natürli-chen Materialien herge-stellt – und gewann den «Swiss Design Award».

Wann freuen Sie sich besonders über ein Produkt?
Wenn neben dem Design auch die Funktionalität neu ist. 
Wie beim Bettsessel Canyon: Die Rückenlehne wird einfach 

nach vorne geklappt, schon steht ein komfortables Einzelbett 

bereit, das auch ästhetischen Ansprüchen genügt.Wo sehen Sie Chancen für den Schweizer Möbelmarkt? 
Neben fairen Preisen müssen wir Einkaufsanreize schaffen 
und zum Beispiel freie Ladenflächen in attraktiven Lagen mit 

innovativen Pop-up-Stores zwischennutzen.

INTERVIEW

KÜCHENHEXER
Das fünfteilige Kochbesteck wird unkonventionell aus 
jeweils nur einem einzigen Stück Inox-Stahl produziert. 
Dadurch ist es besonders widerstandsfähig und langlebig. 
Die Löffel sind einzeln oder als Set erhältlich und lassen 
sich auch gut stapeln. 
 aberalbert.ch

 home3.ch

NATÜRLICHKEIT
Das Schweizer Kreativ-kollektiv Soeder betreibt in Zürich und Basel Concept Stores mit eigenen Kleidern und Designstücken – und stellt auch eine wunderbare Pflege-linie her. In seiner Seifenfabrik in Volkets-wil entstehen in Handarbeit hochwerti-ge Crèmes, Balsame und Seifen. Alle Produkte sind zu 100 Prozent organisch.   

 soeder.ch

B E Y O N D  2 4 / 2 0 1 7

Im Magazin der Beyer Chronometrie wird unter «Zeit für...» susas 

mit der Geschirrserie envie vorgestellt.



H 
ier ein dreiteiliges Schneidbrett-set, das optisch an ein Wäldchen erinnert. Da ein Schuhputzkit, das mit Anleitungen wie «Dreck weg» und «Creme drauf» den glänzenden Auftritt ermöglicht. Dazwischen ein Memospiel, 

bei dem gleichzeitig «Lozärner Düütsch» gepaukt 
werden kann (6), und eine Kerze, die samt Kerzen-
ständer komplett abbrennt (5). Auf  den ersten Blick 
unterschiedlich, haben alle diese Gegenstände 
doch eines gemeinsam: Jedem dieser Produkte ist 
man eigentlich bereits begegnet – aber in anderer 
Form. Oder anders gesagt: «Es sind (Wohn-)Acces-
soires mit einem Twist», erklärt Franziska Bründler. 
Noch während ihres Studiums rief  die Luzernerin 
ihr eigenes Designstudio Fidea Design ins Leben 
und arbeitet mittlerweile mit diversen Kreativen 
zusammen, um eine Kollektion an Produkten zu-
sammenzustellen, die über eben diesen Twist ver-
fügen. Besonders wichtig ist es ihr, dass Schneid-
brett und Co. – wenn möglich – in der Schweiz 
hergestellt werden. Seit der Gründung des Labels 
2008 besteht eine enge Kooperation mit dem 
Züri werk, einer Behindertenwerkstatt in Zürich, 
und seither sind Partnerschaften mit vielen wei-
teren sozialen Institutionen zustande gekommen. 
Obwohl sich Bründler mit Fidea Design mittlerweile 
schweizweit einen Namen gemacht hat, war es an-
fangs eigentlich gar nicht geplant gewesen, ein La-
bel zu gründen. Es passierte rasant, mit einer gros-
sen Portion Glück, Leidenschaft und Tatendrang. 
Die ungewöhnliche Entstehungsgeschichte bein-
haltet den magnetischen Kerzenständer «Mono-
Lux» und eine Idee, die Bründler nicht mehr aus 
dem Kopf  ging. «MonoLux», das Geschenk einer 
Arbeitskollegin bei der Werbeagentur, bei der sie gleich 50 weitere Stück für Kunden bestellen wollte. 

Doch, wie es der Zufall wollte, hatte sich 
die Familie,  die hinter dem Design 

stand, gerade dazu entschieden, die Produktion ein-
zustellen. Eine nächtliche E-Mail und ein paar Wo-
chen später hatte Bründler nicht nur die Lizenz er-
worben und eine eigene GmbH gegründet, sondern 
hielt auch die Kerzenständer mit neuer Verpackung 
in den Händen.  

EIN WEIHNACHTSMARKT MIT TWIST
Ähnlich zufällig ergab es sich, dass Bründler seit 
2009 während drei Tagen im Dezember die Messe 
DesignSchenken organisiert. An der Designmesse 
Maison & Objet weckte ein Teller, der mit einem 
«F» bemalt war, ihr Interesse. Gleich erging es der 
Frau des Designers Franz Maurer. Man kam ins 
Gespräch, und wie sich herausstellte, war Letztere 
die Macherin der Wiener Messe DesignSchenken. 
Obwohl Fidea Design damals noch in den Kinder-
schuhen steckte, warf  sich Bründler sofort mit unge-
bändigter Leidenschaft in die Vorbereitungen. Das 
Ziel: Eine Luzerner Version dieser Messe sollte her. 
Sieben Jahre später sind die Luzerner Designtage 
eine feste Grösse in der Schweiz. Statt nur «luege» 
stehen hier auch «lose, laufe und chaufe» auf  dem 
Programm, so das Motto. «Anders sein als alle an-
deren», beschreibt Bründler die Mission dieses un-
konventionellen Weihnachtsmarkts. Damals noch 
beschränkt auf  die altehrwürdige Kornschütte, 
wandelt sich mittlerweile ganz Luzern während 
der DesignSchenken zum Kreativspielplatz. Dieses 
Jahr kann man an den zwei Hauptstandorten in der 
Kornschütte und in einem Ableger der Hochschule 
Luzern an der Rössligasse 12 sowie an etlichen 
weite ren Locations durch die bunten Kreationen 
der 120 Aussteller stöbern. Diese umfassen Wohn-
accessoires, Schmuck, Taschen, Mode, Möbel und 
Keramikstücke. Dazu kommen viele weitere 
Highlights wie ein Charity-Projekt zur För-
derung von Design aus sozialen Institu-tionen der Region, das in Zusam-menarbeit mit der Firma Laufen 

Porträt DesignSchenken/ Fidea Design

Jedes Jahr im Dezember rufen Franziska Bründler von Fidea Design 

und ihr Team nach Luzern an die Messe DesignSchenken, an der es 

heuer die unterschiedlichsten Objekte von 120 Ausstellern zu entdecken 

gibt. Sie ist eines der Herzensprojekte der Luzernerin, die vor Energie nur 

so sprüht. Eine Geschichte über Glück, Leidenschaft und Tatendrang.
Text: Laura Dürmüller / Fotos: DesignSchenken

und dem Standort Vetica organisiert wurde, und 23 
abwechslungsreiche Events. Es ist ein Programm, 
das für jeden etwas zu bieten hat.    

DESIGN AUS LUZERN UND UMGEBUNG
Zu den 120 Ausstellern gehören auch viele lokale 
Kreative und Designstudios. «Die Zentralschweiz im über eine sehr ruhige, aber solide Designszene mit 

vielen aufstrebenden Talenten. Und sie wird im-
mer sichtbarer», erklärt Franziska Bründler. Diese 
teils etablierten, teils neuen Gesichter sind mit Pro-
dukten aller Art an der DesignSchenken vertreten: 
Kissenbezüge von Aline Brun (1),  Kultzahnbürsten 
von Curaprox (2), Schalen und Co. von Susas Kera-(4), verspielt-schicke Schmuckstücke von Forma-

bina (7), witzige Papierkreationen von Urs & Heidi 
(8), eine neuartige Zitruspresse von Vive Citrus (9) 
und einzigartige Blusen von Carmen Boog (10).
Für ihr eigenes Label wünscht sich Bründler, dass 
es weiter wachsen wird und so der Schritt ins Aus-
land gewagt werden kann. Zudem möchte sie die 
Koop erationen mit den sozialen Institutionen wei-
ter stärken. Ausserdem wird sie wie bisher alle Ener-
gie in die DesignSchenken stecken – ein Aufwand, auch wenn man jetzt noch nicht genau vorhersehen 

kann, wie die Geschichte von Franziska Bründler 
und somit Fidea Design und der DesignSchenken 
genau weitergehen wird, werden die Motive Glück, 
Leidenschaft und Tatendrang sicherlich dafür sor-
gen, dass auch das nächste Kapitel überraschen 
und mitreissen wird. 

Keramikstücke. Dazu kommen viele weitere 
Highlights wie ein Charity-Projekt zur För-
derung von Design aus sozialen Institu-tionen der Region, das in Zusam-menarbeit mit der 

gleich 50 weitere Stück für Kunden bestellen wollte. 
Doch, wie es der Zufall wollte, hatte sich 
die Familie,  die hinter dem Design 
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Im Dezember 2015 ist die Ausgabe Luzern gewidmet. 

«Dosage» von susas wird bei Design aus Luzern und Umgebung 

gezeigt. 
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Susanne Sigel

Riccardo Belli

Sich Zeit und Muße zu nehmen, um gemeinsam zu essen, zu ge-

nießen und sich auszutauschen, findet die Keramikerin aus dem 

Schweizerischen Weggis wichtig. Sie bevorzugt einfache Ge-

richte mit qualitativ guten Zutaten, von denen sie weiß, woher 

sie stammen und wie sie produziert werden. „Von einem schö-

nen Teller mit Genuss zu speisen, gibt dem Essen mehr Wert“, 

sagt sie. Dem Thema Tischkultur widmet sie sich deshalb, weil 

sie gerne Dinge gestaltet, mit deren Gebrauch sie selbst kon-

frontiert ist. Und Keramik sei als Material mit dem Thema stark 

verbunden. Ihre Geschirrserie envie wird von Hand gedreht, be-

druckt und verformt, so wird jedes Stück zu einem Unikat. 

Durch diese Herstellung und die unregelmäßigen Formen erhält 

das Geschirr eine Sinnlichkeit, die zum Berühren verführt und 

Lust macht, es zu verwenden. Auch wenn envie sehr individuell 

ist und als Lieblingsstücke gedacht, lässt es sich gut mit ande-

rem Geschirr kombinieren.

Das Essen und die Küche sei eine Weltsprache, die jeder verste-

hen könne, sagt der in Maastricht geborene Designer. „Nicht 

nur die Unterschiede, aber auch die Gemeinsamkeiten von Aus-

drücken und Tischmanieren sagen mir etwas über die menschli-

che Natur.“ Im Design sei die Emotion ebenso wichtig wie die 

Funktionalität. Riccardo Belli glaubt, dass wir uns mit Hilfe von 

Design emotional, poetisch, experimentell und funktionell wei-

terentwickeln können. „Essen ist wirklich intim und kann den 

Menschen Erfahrungen vermitteln, die glücklich machen.“ Ger-

ne vergleicht er Kochen mit Entwerfen. Auch im Design gilt es, 

Ideen auszukochen und immer neue Geschmacksrichtungen und 

Kombinationen zu versuchen. Dabei ist ihm die Philosophie des 

amerikanischen Starkochs Dan Barber wichtig, der ethisches Es-

sen mit exzellenter Küche vereint. „Dieses Bewusstsein ist ent-

scheidend für die Zukunft unserer Nahrung, unser Verständnis 

von Lebensmitteln und die Gesundheit des Einzelnen.

This ceramist from the Swiss village of Weggis considers it im-

portant to take the time to enjoy meals in the company of  

friends or family while exchanging thoughts and ideas with 

them. She prefers simple meals with quality ingredients and the 

reassuring certainty of knowing where they come from, and 

how they have been produced. “Indulging the pleasure of di-

ning from a beautiful plate increases our appreciation for the 

food,” she says. She explores the theme of dining culture 

because she likes to create objects that she also uses in every-

day life, and because ceramic materials are closely related to it. 

Each piece of her “envie” (envy) tableware set is thrown, prin-

ted and slightly deformed by hand and therefore a one-of-a-

kind item. Thanks to this crafting method and their irregular 

shapes, these creations have a highly sensuous appeal that invi-

tes the beholder to touch and to use them. Even though the 

“envie” pieces are highly individual, they can be perfectly com-

bined with other tableware. Geschirr. Porzellan / Tableware, porcelain

This designer, who was born in Maastricht, regards food and cui-

sine as a universal language that everybody understands. “Not 

only the differences, but also the similarities of expressions and 

table manners tell me something about human nature,” he says. 

In Ricardo Belli’s opinion, emotion and functionality are design 

aspects of equal importance. He thinks that designs can broad-

en our horizons in emotional, poetic, experimental and function-

al terms. According to him, “eating is a very intimate activity and 

can make for genuinely satisfying experiences.” He likes to com-

pare designing to cooking, saying that a designer also “cooks up” 

ideas, and experiments with new flavors and combinations. He 

embraces the philosophy of the American celebrity chef Dan 

Barber, who combines ethical food with an excellent cuisine. 

“This kind of awareness is crucial for the future of our food, our 

understanding of foodstuffs and each individual’s health.”
Vase Dionne, 2014. Porzellan. Karaffe und Orangenpresse Marijn, 2014 / Vase, porcelain. 

Orange juicer and carafe

Stimulate the Senses

Die Sinne anregen
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Im Herbst 2015 wird Design fürs Essen und Trinken vorgestellt. 

Mit dabei «envie».



Aus Susanne Sigels Atelier1 Windlicht 50 Fr.2 Gewürzdose 58 Fr.3 Becher 65 Fr.

1

2
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Aus Monique Gutzwillers Atelier1 Teller 50 Fr.  2 Rakudose 80 Fr.

SUSANNESIGEL, 45
WEGGIS LU

Grafische Muster und Sieb-drucktechnik sind die Spe-zialitäten von Susanne Sigel, die seit zwanzig Jahren Keramik macht. Dabei hat die gelernte Grafikerin ein ver-einfachtes Siebdruckverfahren entwickelt. «Bei mir kommt  die Folie mit dem Farbmuster schon früh auf das Porzellan, nämlich sobald es gedreht ist und noch feucht ist. Die Farbe wird sofort vom Porzellan aufgesogen», erklärt Susanne Sigel in ihrem Atelier in Weggis, einer ehemaligen Metzgerei. «Envie» – Lust – heisst ihre neue Serie mit Siebdrucktechnik. Sie besteht aus Bechern, flachen Schalen, Tellern, Schüsseln und so -genannten Bowls, Kacheln. Soeben hat die 45-jährige Luzernerin aus unglasierter, fein geschliffener Keramik auch Gewürz- und Teedosen gefer-tigt. Unglasiert sind auch ihre kleinen Schnapsgläser. «Darin entdeckt der Findige einen kleinen Haifisch, im andern ist eine kleine rosa Brustwarze versteckt.» 

Susas KeramikdesignLuzernerstrasse 3, 6353 Weggis. Öffnungszeiten nach Vereinbarung.  www.susas.ch

«BEIM Töpfern hilftmir oft DER ZUFALL.»                                 Monique Gutzwiller

umkippen.» Im Winter eignet sich der Teller für Physalis oder Mandarinen. Monique Gutz willer mag Raku. Dies ist eine Brenn-technik, die in Japan entwickelt wurde. Dabei werden die Gefässe wegen der starken Rauchentwick-lung meist im Freien gebrannt. Vorher wickelt sie Gutzwiller mit Salz, Blät-tern und Moos in eine 

Alufolie ein. «Beim Töpfern hilft mir oft der Zufall», sagt die Keramikerin, die in Fontaines NE ein zweites Atelier hat. «So sind auch diese Vasen entstanden. Eine landete aus Versehen auf dem Kopf, da habe ich begonnen, die nächsten auch so zu formen.»

Im Basler Dalbeloch gleich neben der Papiermühle  hat Monique Gutzwiller ihr Atelier – mit Blick auf den Rhein. «Ich bin zu hundert Prozent Autodidaktin», sagt die 60-jährige Töpferin und Erfinderin des Erdbeertel-lers. Mit welschem Akzent erklärt sie: «Man kann die Erdbeeren darin so platzie-ren, dass sie wie Soldaten aufrecht stehen und nicht 

MONIQUE GUTZWILLER, 60BASEL

Keramikatelier
Sankt Alban-Rheinweg 96,  4052 Basel, Tel. 061 272 50 12ÖffnungszeitenDienstag, 10 bis 12 Uhr,  Mittwoch, 10 bis 12 Uhr und  14 bis 18 Uhr, Donnerstag,  10 bis 12 Uhr oder nach  Vereinbarung übers Handy,  078 853 36 28. www.gutzwiller-keramik.ch

«IN DEN SCHNAPSGLÄSERN entdecktder Findige EINEN KLEINEN HAIFISCH.»
                     Susanne Sigel
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Im Dezember 2014 werden 6 Keramiker in der Schweizer Familie 

vorgestellt.



trocknen. Anschliessend entferne ich 
das Papier und kann die Stücke auf 
der Drehscheibe einzeln nachbear-
beiten. Auf diese Weise entstehen die 
gewollten Verformungen und Un-
regelmässigkeiten. Bedingt durch 
diesen Herstellungsprozess ist wirklich 
jedes Stück ein Unikat.

Mix das Geschirr!Das Porzellan von Susanne Sigel ist 
als exklusives Hauptgeschirr auf der 
Tafel ein sensationeller Hingucker. 
Grosser Beliebtheit erfreuen sich 
auch ihre Becher, die ein klassisches 
Kaffeeset mit sanfter Extravaganz 
auffrischen. Die bauchigen Bowls 
machen ein schnelles Frühstück so 
attraktiv, dass man gerne noch ein 
wenig verweilen möchte. 

Susanne Sigel, Luzernerstrasse 3, 6353 Weggis, www.susas.ch

gb Susanne Sigels Keramikdesign 
ist nach wie vor ein Geheimtipp. 
Sie stellt ihre Porzellanlinien «envie» und «épiderme» an De-

signmessen wie «Tatsachen» in 
Baden oder «Designschenken» in 
Luzern aus. Ihre Objekte sind im 
«Tafelart» in Zürich erhältlich und 
natürlich auch in ihrem Atelier.Susanne, wie entstehen Ihre schlicht 

dekorierten Porzellan-Objekte? 
Ich habe bei meiner Abschlussarbeit 
vor drei Jahren mit dieser Technik 
herumexperimentiert, ohne zu wissen, 
was dabei herauskommen würde. 
Heute verfüge ich natürlich über die 
entsprechende Erfahrung: Ich forme 
die Gefässe an der Drehscheibe, an-
schliessend trage ich in einem auf-
wändigen Siebdruckverfahren meine 
Designs auf den feuchten Rohling auf 
und lasse die Stücke rund 24 Stunden 

69

Die junge Keramikdesignerin Susanne Sigel aus Weggis 

produziert seit 2010 unverwechselbares und eigenständiges 

Porzellangeschirr. Jedes ihrer Stücke ist ein Unikat, das sie 

von Hand in ihrem Atelier in Weggis geformt hat. Neben den 

leicht unregelmässigen, organischen Formen tragen ihre 

geometrisch-luftigen Siebdrucke zum einzigartigen Look 

dieser Porzellankunstwerke bei.

Die zwei Geschirrlinien «épiderme» und «envie» lassen sich 

frei kombinieren und beweisen neben ihrem kunstvollen 

Auftritt auch bei etwaigen Spülmaschinenstopps eine ver-

blüffende Alltagstauglichkeit. 

Porzellan 
Poesie

Unverwechselbar:   

Susanne Sigels 

keramische Ar-

beit setzt sich mit 

der Gestaltung 

von Gebrauchs-

gegenständen 

wie auch von 

Objekten aus-

einander. Mit ver-

schiedenen Tech-

niken wie Drehen, 

Giessen, Sand-

strahlen, Schleifen 

und Siebdrucken 

erforscht sie die 

Sprache und 

die Grenzen 

des Materials.
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Im Dezember 2012 werden «envie» zwei Seiten im  

Magazin Herbarella gewidmet.



A U S S T E L L U N G E N  &  N O M I N AT I O N E N

› 2021 «Ateliertage formforum », Atelier, Weggis

› 2019 «Obacht», @neustahl, Luzern

› 2019 «Authentica», Kapuzinerkloster, Appenzell

› 2018 «Schön.Gut», Küferei, Küssnacht am Rigi

› 2018 «out of mud», sfgb-b, Bern

› 2017 «DesignSchenken», Viscosistadt, Emmenbrücke

› 2017 «Designgut», Gewerbemuseum, Winterthur

› 2017 «WAUW», Sinnlicht, Luzern

› 2015/16 «La Lampe céramique», Galerie Midnight Sun, Morges

› 2015/16 «zu Gast», Reseda, Luzern & Zürich

› 2015 «Bazar Pazzo», Bourbaki, Luzern

› 2015 «DesignSchenken», Susas@Reseda, Luzern

› 2015 «Int. Wettbewerb für Keramik 15», Musée de Carouge, Carouge GE

› 2015 «WAUW», Sinnlicht, Luzern

› 2014 «Bazar Pazzo», Bourbaki, Luzern

› 2014 «DesignSchenken», Susas@B16, Luzern

› 2014 «Gast bei ooonyva», ooonyva, Bern

› 2014 «Ich träumte, es wär Weihnachten», Heimatwerk Züri Oberland, Bauma ZH

› 2014 «...Im Garten», bei Vreni Meier, Worben BE

› 2013 «Bazar Pazzo», Bourbaki, Luzern

› 2013 «DesignSchenken», Susas@B16, Luzern

› 2013 «Vinomondo», Hotel Monopol, Luzern 

› 2012 «DesignSchenken», Susas@B16, Luzern 

› 2012 «Tatsachen», Baden 

› 2012 «Keramikpanorama», Murten

› 2012 «Designcontest» zum Thema ERROR, Kornschütte, Luzern nominiert mit «envie» 

› 2011 «DesignSchenken», Susas@Neustahl, Luzern 

› 2011 «Triennale für keramische Kunst», Seemattenhalle, Spiez mit «épiderme» 

› 2010 «Platform», Ancienne Gare, Fribourg mit «épiderme» 

› 2010 «Designcontest», Kornschütte, Luzern nominiert mit «Lucy» 

› 2010 «Diplomausstellung», Schule für Gestaltung, Bern mit «Lucy» und «épiderme» 

› 2009 «Berner Design Award» 2x nominiert mit «Im Wald...» und «Oooh» 

› 2009 «Ente3» Badezimmer gestalten, Blatter AG, Bern mit «Im Wald unter Bäumen»



K O N TA K T
S U S A N N E  S I G E L

Postadresse: 

Rigiblickstrasse 86  |  6353 Weggis  |  su@susas.ch  |  www.susas.ch

Atelieradresse: 

Luzernerstrasse 3  |  6353 Weggis  |  Öffnungszeiten nach Vereinbarung




